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Wilma Müller, geboren 2003, hat gerade ihr duales Studium im Bereich Physiotherapie begonnen. Mit 13 Jahren fing sie an ihre Ideen zu Papier zu bringen und das Schreiben ist aus ihrem Leben nicht mehr wegzudenken. 2019 wurde ihr erster Fantasy-Roman „Aufgelöst – Hinterm Nebel liegt die Wahrheit“ veröffentlicht. „Quantum – Die Vergissmeinblüte“ ist der zweite Teil der Quantum-Reihe und gehört wie die Bougoslavien-Reihe zu ihren Kinderbüchern.









Für alle, die immer für ein Abenteuer bereit sind.
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Das Märchen Der Vergissmeinblüte


„Zweiter Logbucheintrag. Ich bin Captain Space und die Quantum ist nicht so gut gestartet. Fast hätte uns eine Sternenschnicke erwischt. Aber jetzt haben wir gut Fahrt aufgenommen und das ist auch nötig, denn unsere Mission ist keine Geringere, als die Alpha-Bazille zu neutralisieren und die Lehrer der Obstellar-Akademie zu heilen. Wenn wir nicht schnell genug sind, könnte es zu einer Invasion der Bazillen kommen. Diese Informationen haben wir von unserer Freundin Lille, die selbst eine Bazille ist. Mit in meiner Crew sind noch das furchtlose Menschenmädchen Pea, die Bananer Bribbel und Brubbel, Aron, der Apfelaner mit seinem Wurm Waldi, ein sprechender Kater  amens Cosmo und ein ebenfalls sprechender Sternschnuppen-Schuppenfisch. Außerdem Dio, als zweiter Captain…“, mitten im Eintrag unterbrach mich der Traubaner: „Ich bin der erste Captain!“
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„Ihr seid beide gleichberechtigt“, verbesserte Pea ihn entschieden. „Warum nimmst du das überhaupt auf?“, wollte Dio genervt von mir wissen.


„Weil das wichtig ist. Wir müssen alles festhalten“, erklärte ich ihm aufgeregt: „Wir schreiben hier Geschichte. Wenn wir erfolgreich sind, werden wir Legenden und wenn nicht, müssen die anderen wissen, wie weit wir gekommen sind und warum wir gescheitert sind, damit sie aus unseren Erfahrungen und Fehlern lernen können.“


„Streber“, murmelte der Angeber nur. „Blödian!“, beleidigte Peas Haustier ihn und stolzierte mit erhobenem Schwanz an uns vorbei. Elegant sprang die Katze auf den Schoß meiner Freundin und rollte sich dort zusammen.


„Warum kann die Katze überhaupt reden?“, fragte der Traubaner, alles andere als begeistert von unserer tierischen Begleitung. „Als ich in den Kristall eingeschlossen wurde, habe ich noch letzte Spuren von den alten Krankheitserregern abgegeben. Die wurden in dem Kristall gemeinsam mit mir konserviert. Als er dann zerbrochen ist, wurde das Gas freigesetzt und diese beiden haben die Auswirkung abgekriegt“, schilderte Lille und hielt den Sternschnuppen-Schuppenfisch in seiner Glaskugel hoch, die wie durch ein Wunder unseren holprigen Start überstanden hatte.
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„Wohin müssen wir überhaupt? Spürst du deine Artgenossen schon?“, stellte ich die viel wichtigere Frage.


„Ähm. Ich glaube, wir fliegen in die richtige Richtung… wahrscheinlich…“, gab das grüne Mädchen nicht so überzeugend Auskunft. „Und die Gerüchte über das Heilmittel? Wohin müssten wir dafür?“, machte Pea mit der nächsten wichtigen Frage weiter.


„Ich weiß es nicht mehr genau“, gestand Lille ganz zerknirscht: „Eine Zutat war auf jeden Fall eine Vergissmeinblüte.“


„Eine Vergissmeinblüte? Das ist doch nur ein Märchen!“, erwiderte Brubbel und schaute neidisch auf seinen ehemaligen Platz am Geschütz, den Pea jetzt hatte. Allerdings hatte sie sich diese Position auch redlich verdient.


„Eine Vergissmeinblüte, die so süß duftet, dass jeder, der daran riecht, sofort alles vergisst. Auch jeder der sie sieht, weil sie so unvergesslich schön sind! Und sie wachsen nur auf dem vergessenen Mond von Koribio.


Man kann es nur finden, wenn man sich an den Weg erinnert, doch ist man dort, ist alles vergessen. Und niemand kehrt je wieder zurück“, gab Aron ganz gedankenverloren die Geschichte wieder.


Und dann zeigte er sich noch einmal von seiner ganz verrückten Seite: „Was sagt du Waldi? Ja, genau! Die Prinzessin von Koribio wollte so eine Blüte haben, denn es heißt, sie sollen die schönsten überhaupt sein, so schön, dass man über ihre Schönheit alles vergisst. Und sie war sehr hässlich.


Deswegen wollte sie damit schön sein und alle vergessen lassen, dass sie eigentlich hässlich ist. Außerdem wären die Blumen sicher schöne Accessoires gewesen, immerhin sollen sie die bezauberndsten Blumen im ganzen Kosmos sein.“


„Aber es hat nie jemand eine Vergissmeinblüte gefunden, weil es überhaupt keine gibt!“, schloss sich Bribbel dem anderen Bananer an.


„Wir sollten sowieso erst einmal die Bazillen ausschalten, bevor wir uns um das Heilmittel kümmern“, erwiderte Dio überzeugt.


„Nein, wir sollten zuerst die Zutaten für das Heilmittel besorgen“, widersprach Pea direkt:


„Da haben wir wenigstens schon einen richtigen Ansatz. Wir haben keine Ahnung, wie wir das mit den Bazillen angehen sollen. Vielleicht erfahren wir auf dem Weg ja mehr.“


„Einen richtigen Ansatz?“, wiederholte der Pilot aufgebracht: „Das ist ein dummes Märchen!“ „Besser als gar nichts“, beharrte meine selbstbewusste Freundin. „Wir brauchen einen richtigen Plan“, meinte ich ganz allgemein. Darüber hätten wir uns schon viel früher Gedanken machen sollen. Diese Mission war völlig überstürzt und unorganisiert!


„Wann essen wir eigentlich was?“, redete der gierige Kater mal wieder komplett am eigentlichen Thema vorbei. „Stimmt! Die Vorräte! Die sollten wir uns mal ansehen!“, fiel es Bribbel ein und Brubbel überlegte: „Wie lange sind wir wohl unterwegs?“


Darauf wusste niemand von uns eine Antwort und diese Ungewissheit war gar nicht schön.


„Wir schaffen das“, Pea klang ein bisschen so, als müsste sie es sich selbst einreden. Meine erste richtige Mission hatte ich mir ganz anders vorgestellt…
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Raumfahrt Essen


Weil wir uns sonst auf kein genaues Vorgehen einigen konnten, überprüften wir gemeinsam unsere Vorräte. Zum Glück hatten die älteren Schüler da an alles gedacht. Wir hatten genug Wasser, um damit den Steuerraum in einen großen Pool zu verwandeln und so viele Konserven, dass wir sie zu einer richtig stattlichen Burg zusammenstellen könnten.


Sie hatten uns sogar ein paar Packungen mit Keksen, Gummisternchen und anderen Schnausereien dazu gelegt. Außerdem standen in der Ecke einige Laserkanonen und andere Waffen. Ich hoffte ja, dass wir die nie brauchten, aber wenn ich so an unsere Begegnung mit der Sternenschnicke dachte… Der Kosmos konnte echt gefährlich sein. Zu der ganzen Aufregung spürte ich nochmal ganz klar die Angst vor den Herausforderungen, die vor uns lagen.


„Ich will roten Mondkalb Eintopf“, entschied das sprechende Haustier und kickte mit einer Pfote die Dose um.
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„Und ich hätte gerne ein paar Krümel von diesen Vollstern Haferkeksen“, wünschte sich der Fisch deutlich freundlicher.


„Auf leeren Magen kann man keine Mission starten“, meinte Aron, auch wenn die Mission streng genommen schon gestartet war. Dennoch setzten wir uns zu einem großen Essen zusammen.


Gedankenverloren schaute ich aus dem Bullauge und beobachtete wie all die Sterne, Planeten und Galaxien an uns vorbeiflogen.


Diese Reise fühlte sich immer noch ganz unwirklich an. „Mh! Das schmeckt gut!“, begeistert las Lille auf der Dose nach, was sie da gerade gelöffelt hatte:
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„Sonnenstrahlsuppe mit Buchstabennudeln.“


„Warm würde es besser schmecken“, lustlos rührte Bribbel in einer Dose mit Nova-Ravioli rum.


„Hier irgendwo gab es doch eine Mikrowelle!“, entschieden stand Dio auf und verschwand aus dem Raum, um sie zu suchen. Stimmt.


Die Küche. Erstes Oberdeck, der vorletzte Raum links. Die Quantum hatte mich so fasziniert, dass ich die Baupläne dieses legendären Schiffs auswendig gelernt hatte. Nur irgendwie hatte ich vergessen gehabt, dass ich das alles wusste. Ganz komisch.


„Denkt ihr nicht auch, dass wir zuerst versuchen sollten, ein Heilmittel herzustellen? Wenn wir ganz ohne Vorbereitung zu den Bazillen fliegen, nehmen sie uns am Ende gefangen und übernehmen ungehindert das Universum“, nutzte Pea clever Dios Abwesenheit, um alleine mit den Bananern zu reden.


„Ich weiß nicht…“, erwiderte Brubbel ohne richtige Argumente. „Ich glaube, anders herum ist es besser“, antwortete Bribbel so ähnlich.


„Ich will die Vergissmeinblüte suchen!“, rief Aron dazwischen und riss dabei so begeistert die Arme in die Luft, dass ein bisschen von seinem Fruchtmondmousse auf den Boden klatschte.


Verstohlen tippelte der Kater rüber und schleckte es vom Boden auf. Wenigstens mussten wir es nicht sauber machen, aber eklig war es schon.


„Dio ist der Captain“, stellte Bribbel klar, als wäre das die ultimative Begründung für alles.


„Captain Space auch“, erinnerte meine beste Freundin sie an meinen Posten. „Wir sollten das nicht ohne ihn besprechen…“, Brubbel wirkte richtig unruhig.


„Wenn er da ist, stimmt ihr ihm doch sowieso nur bei allem zu“, entgegnete Pea standhaft:


„Was ist eure ehrliche Meinung dazu? Wollt ihr blindlinks in eine übermächtige Gefahr fliegen? Oder wollt ihr es klug angehen und echte Siegeschancen haben?“


„Vorbereitung ist besser als Nachbereitung!“, gab der verrückte Apfelaner wieder euphorisch seinen Senf dazu ab und murmelte dann ganz grüblerisch: „Oder war Vorbeugen besser als Nachbeugen? Vorsicht besser als Nachsicht? Vorfahrt besser als Nachfahrt?“


Er war ja als Mechaniker für den Notfall hier und ich hoffte inständig, dass dieser Notfall nie eintrat. Wenn er anfing an den Maschinen zu werken, machte er es am Ende nur noch schlimmer.


„Benutzt euren Verstand“, redete das entschlossene Menschenmädchen weiter auf sie ein. „Ihr wünscht euch, dass alles wieder gut wird“, mischte sich jetzt auch der Sternschnuppen-Schuppenfisch ein: „Ihr wünscht euch, dass ihr wieder zurück in die Obstellar-Akademie könnt und alles normal ist. Und dass Dio euch mutig findet und euch als gleichwertige Freunde sieht.“


„Woher weißt du das?!“, mit großen Augen starrte Bribbel den Fisch an und Brubbel war ein wenig blass geworden, wodurch die ganzen braunen Flecken in seinem Gesicht noch deutlicher hervorkamen.


„Sternschnuppen-Schuppenfische können tiefe Wünsche spüren“, erklärte ich ihnen schlicht.


„Dio wird euch sicher bewundern, wenn ihr für eure eigene Meinung einsteht und mutig die Suche nach dem Heilmittel aufnehmt“, griff Pea listig ihre Wünsche auf.


„Ey! Das ist Meuterei!“, kam es auf einmal aus dem Türrahmen. Erschrocken zuckte ich zusammen und kleckerte auch dummerweise direkt auf mein Oberteil. Das würde einen dicken gelben Fleck geben.
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„Dio! Wir stehen ganz hinter dir! Sie hat nur dummes Zeug geredet“, beteuerte Brubbel hastig. „Ihr Plan ist dumm. Wir machen es wie du gesagt hast! Sie kann uns nicht verwirren!“, beeilte sich auch Bribbel zu sagen.


Wütend musterte der Traubaner uns alle. Ertappt schaute ich auf meinen Fleck und Lille betrachtete ganz konzentriert eine lange Haarsträhne, die sie um die Finger gewickelt hatte. Aron war mal wieder ganz in seiner Welt und rutschte zum sprechenden Wasserbewohner rüber. Flüsternd wollte er wissen: „Kannst du auch meine Wünsche lesen?“


Nur Pea erwiderte ganz knallhart seinen Blick. „Ich bin der Captain!“, sagte er genau wie Bribbel eben. „Captain Space auch“, entgegnete meine selbstbewusste Freundin, wie in einem Déjà-vu.


„Es sollte hier nicht darum gehen, wer der Captain ist. Es geht darum, die Lehrer in der Obstellar-Akademie zu heilen und die Bazillen aufzuhalten, bevor sie vielleicht etwas Schreckliches tun. Es geht darum, das Richtige zu tun“, meldete sich das grüne Mädchen ganz ernst zu Wort.


„Du hast sie doch erst krank werden lassen!“, beschuldigte Brubbel sie sofort. „Das ist nicht fair! Lille war das nicht mit Absicht!“, verteidigte ich sie entschieden.


„Vorwürfe und endlose Diskussionen bringen uns auch nicht weiter! Wir müssen als Team arbeiten!“, diese kluge Bemerkung kam überraschenderweise ausgerechnet von dem verrückten Apfelaner.


„Mit denen will ich kein Team sein“, abfällig betrachtete der Kater Dio und seine Freunde. Das war nicht hilfreich!


„Koribio ist nicht so weit entfernt und ich glaube, wir fliegen sowieso schon in die Richtung“, merkte ich vorsichtig an. „Eure Versuche sind so armselig“, ging Bribbel mit neuem Selbstbewusstsein zu Beleidigungen über.


„Wir machen dort einen Stopp, aber wir bleiben höchsten eine Stunde da und wenn wir nichts finden, fliegen wir auf dem direkten Weg zu den Bazillen und ihr hört auf zu nerven“, gab Dio auf einmal nach. Ich traute meinen Ohren kaum. Dio, der Superstar der Schule, der immer das Sagen haben musste, willigte bei unserem Plan ein, einfach so. Na ja, nicht ganz einfach so, immerhin hatten wir alle eine halbe Ewigkeit diskutiert. Wenn das ab jetzt immer so ablief, würde das noch eine seeeehr lange Reise werden…


Nach dem Essen saßen wir eine ganze Weile einfach nur da. Wir hatten geklärt, was unser erstes Ziel sein würde und mehr hatten wir uns eigentlich nicht zu sagen. Dio und sein Gefolge mochten uns nicht, was auf Gegenseitigkeit beruhte und Aron war nicht ganz dicht. Wir waren wirklich kein gutes Team.


Und dazu kam noch, dass sich momentan jeder seine eigenen Gedanken machte, super viele Sorgen und alles und natürlich die Frage, wie wir etwas finden sollten, von dem es bisher nur Märchen und keine echten Belege gab. Außerdem würde eine Vergissmeinblüte alleine nicht reichen, wir brauchten auch noch die anderen Zutaten, die Lille ja leider vergessen hatte.


Das waren viel zu viele Probleme! Aber vielleicht sollten wir einfach eins nach dem anderen angehen und uns davon nicht entmutigen lassen. In der Theorie klang das doch prima, allerdings schaffte ich es nicht so richtig, das auch umzusetzen.


Und dann kam Koribio in Sicht. Offensichtlich hatte ich recht gehabt und der Planet war wirklich nicht so weit weg gewesen. Doch ein Teil von mir wünschte sich, dass ich mich geirrt hatte und wir noch viele Lichtjahre entfernt waren.
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Es war zwar schon gut, dass wir uns jetzt nicht mehr beim Warten verrückt machen konnten. Aber gleichzeitig hatten wir jetzt auch keine Zeit mehr, um die Erkenntnis zu bekommen, wie wir diese unmögliche Aufgabe lösen könnten. Ich hatte noch überhaupt keine Ahnung.
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